
Gut betreut im Alter
Eine Serie über die Einrichtungen der 

Altenhilfe im Freiburger Osten
Es ist eine der wenigen guten Nachrichten 
der heutigen Zeit, die Menschen werden 
immer Älter. Und dies Dank vieler sozialer 
Einrichtungen in den verschiedensten For-
men. Im Freiburger Osten sind eine Viel-
zahl von Möglichkeiten der Betreuung für 
ältere Mitbürger zu Hause.

Die Arbeiterwohlfahrt ist mit der Alten-
wohnanlage und der Pflegeabteilung im 
Emmi-Seeh-Heim in unserem Stadtteil ver-
treten.

Seit vielen Jahren ist auch die Kursana-
Residenz in der Kartäuserstrasse eine be-
liebte Adresse für Senioren, seit einigen Mo-
naten auch mit eigener Pfl egestation.

Die Heiliggeistspitalstiftung Freiburg unter-
hält mit dem Johannisheim und der Kartaus  
zwei Pfl egeheime und mit den Wohnanla-
gen Kreuzsteinäcker und Laubenhof zwei 
Seniorenwohnanlagen. Diesen sind auch 
noch das Hirnleistungstrainig Grips und die 
Tagesbetreuung Offenes Wohnzimmer an-
geschlossen.

Unsere Serie beginnen wir mit einem 
ausführlichen Portrait der Heiliggeistspi-
talstiftung Freiburg. Diesen Artikel fi nden 
Sie auf Seite 8 dieser Ausgabe.

Friedhelm Nehrwein

+ + + Jetzt auch im Internet unter www.oberwiehre-waldsee.de + + +

DAS BÜRGERBLATT
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12.07.2006, 20 Uhr

Frauenstammtisch, Gaststätte Dreisamblick

22. + 23.07.2006, 18 Uhr 

24-h-Lauf der Mannschaft des Bürgervereins

29.07.2006   

Brunnentag am Knopfhäusle-Anger am ZO und 

Wilhelm-Eschle-Platz

15.-17.09.2006, 19 Uhr 

Eröffnung des 8. Dreisamhocks, Fassanstich 

durch OB Dr. Salomon

20.10.2006, 16 Uhr 

Rund um die Kartaus. Eine Führung mit Peter 

Kalchtaler. Treffpunkt: Sandfangweg

Terminankündigungen
des Bürgervereins

1. Brunnentag in der Oberwiehre am 29. Juli

Der Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee 
hat inzwischen vier Brunnen im Stadtteil, 
von denen lediglich auf Initiative des ZO 
der dortige in Betrieb ist. Die Stadt stellt 
das Wasser für ihre Brunnen nur noch 
an, wenn das dafür nötige Geld vorab von 

Sponsoren bereitgestellt wird. Am 29. Juli 
ab 14 Uhr sollen nun wieder drei Brunnen 
Wasser führen.

Eine Inbetriebnahme ist eine aufwen-
dige Sache, wie der Bürgerverein erfahren 
musste, weil da zunächst die Brunnenstube 

gereinigt und geprüft werden muss. Somit 
lohnt sich eine vorübergehende Inbetrieb-
nahme nicht, sondern nur die für eine ganze 
Saison (Kostenpunkt etwa 3.000 EUR).

Fortsetzung auf Seite 2  

F
o

to
s:

 H
e

lm
u

t T
h

o
m

a



2

B Ü R G E R V E R E I N

Lycée Turenne – die Geschichte einer Schule
Am 16. Mai 2006 fanden sich interessierte Bürger zu der vom 
Bürgerverein organisierten Führung mit Hermann Hein (Arbeits-
gemeinschaft Stadtbild) durch das Lycée Turenne ein. Dieses 
wurde 1906/1909 als „Grossherzogliches Lehrerbildungssemi-
nar“, errichtet. Später fand es Verwendung als reichsdeutsche 
Gendarmerieschule und nach dem 2. Weltkrieg als französisches 
Gymnasium. Heute hat es eine Funktion als deutsches Fachgym-
nasium, einer Außenstelle des Walter Eucken-Gymnasiums.

Man wählte wohl den Architekturstil der Renaissance wegen 
der Vorstellung, „dieser Stil aus dem Zeitalter des Humanismus, 
verkörpere am ehesten die Bildungsideale, die einer Lehranstalt 
zugrunde liegen sollten. Charakteristisch für den Bautypus ist die 
Angliederung eines eigenen, gleichartig gestalteten Wohnhauses 
für den Direktor.“

„Als dieses neue Lehrerseminar im Jahre 1905 von der groß-
herzoglichen Baukommission konzipiert und vom Hochbauamt der 
Stadt Freiburg ausgeführt wurde, begann das Baumaterial „Beton“ 
gerade aus seinen Kinderschuhen herauszuwachsen. Diesen auf-

Führung durch das Lycée Turenne 
Gut besucht war die am 16.5.2006 vom Bürgerverein veranstal-
tete Führung durch das Lycée Turenne - bei Schülern auch gern 
„LT“ genannt. Herr Hein von der AG Freiburger Stadtbild erläu-
terte anschaulich die architektonischen und historischen Beson-
derheiten des Gebäudes.

In seiner knapp einhundertjährigen Geschichte wurde das 
wunderschöne, riesige Gebäude mannigfaltig genutzt. Zunächst 
diente es als Lehrerseminar, dann während der Naziherrschaft 
als Landesgendarmerieschule. Nach dem 2. Weltkrieg, den 
das Gebäude glücklicherweise unbeschadet überstand, diente 
es als Ganztagsschule mit eigenem Internat für die Kinder der 
in Freiburg stationierten französischen Soldaten und Offi ziere  
der Forces Francaises en Allemagne (FFA). Aus dieser Epoche 
stammt auch noch der Name „Lycée Turenne“. Der Name weist 
auf den General Vicomte Henry de Turenne hin. Dieser führte im 
30-jährigen Krieg gegen die kurbayerische Reichsarmee einen 
Belagerungskampf um die Oberhoheit in Freiburg. Nach dem Ab-
zug der Franzosen 1992 wurde das Lycée von der Stadt Freiburg 
erworben und dient seitdem als Standort mehrerer städtischer 
Schulen. Das Spektrum reicht von der Grundschule über eine 
Behindertenschule bis zum Wirtschaftsgymnasium. Im Einzelnen 
sind dies: Walter-Euken-Gymnasium / Kaufmännische Schulen 

(WEG), Richard-Mittermaier-Schule (RMS), Jugendmusikschule 
und Emil-Thoma-Grundschule.

Das markante und prachtvolle Sandsteingebäude kommt seit 
der Verlegung der B 31 in den Schützenalleetunnel noch besser 
zur Geltung. 

Seit einigen Jahren wird das denkmalgeschützte Lycée in meh-
reren Bauabschnitten von Grund auf saniert. Die von den Schulen 
genutzten Bereiche präsentieren sich so in einem perfekten Zu-
stand. Bei einem bisher noch nicht genutzten Teil des Gebäudes 
(Westfl ügel und Turnhalle) steht aber noch eine Sanierung aus 
und muss wohl auch noch warten bis sich die städtische Finanz-
lage gebessert hat.

Insgesamt blieb bei den Besuchern der Eindruck, eines der 
schönsten und interessantesten Schulgebäude Freiburgs in ihrem 
Stadtteil beheimatet zu haben.

Dirk Blens

Foto-CD der Lyceé Turenne Führung
Die Foto-CD ist zu erwerben beim Frauenstammtisch oder immer 
Donnerstags zwischen 16 und 17 Uhr im ZO, Obergeschoss in 
der Leseecke bei Frau Schmidt (ab Mitte Juli). Die Selbstkosten-
preis bei Abholung liegt bei 3 EUR.

Fortsetzung der Titelgeschichte „1. Brunnentag“  

Dennoch konnte die Stadt dafür gewonnen werden, mit einem 
Blumengießfahrzeug am ersten Brunnentag, dem 29.7.06 den 
Mutterbrunnen mit Wasser zu füllen, so dass dann kühles Naß zur 
Verfügung steht. Der nahegelegene  Brunnen am Lycée Turenne 
hingegen kann einfach für einen Tag angestellt werden, was ver-
anlasst wurde.

So laden wir die Bevölkerung herzlich ein, von 14 - 17 Uhr an 
den Wilhelm Eschle Platz zu kommen, das Wasser zu genießen, 
sich am Bastelstand neue Ideen zu holen oder mit den Kindern 
etwas zu basteln und sich im Gasthaus Schützen zu erfrischen. 
Die Katholische Junge Gemeinde (KJG) der Maria Hilf Kirche wird 
eine Schminkaktion veranstalten und steht für weitere Kinderbe-
schäftigung bereit.

Und wer immer noch fußballbegeistert ist, kann sich an der 
Torwand austoben. Allerdings wird das alles nur bei trockenem 
Wetter stattfi nden. Im ZO werden an diesem Tag Kunstobjekte 
zum Thema Wasser zu sehen sein, von 12 - 14 Uhr in Gegenwart 
der Künstler.

Heidrun Sieß

kommenden Stahlbetonbau (damals Beton-Eisenbau) nutze man 
für die Deckenplatten des Lehrerseminars. Obwohl bis dato ganz, 
ganz wenige Erfahrungen, und noch überhaupt keine Normen für 
diese ganz neue Bauart vorlagen. Einheitliche deutsche Normen 
(DIN-Normen) wurden nämlich erst im Jahre 1917 geschaffen …“

Die im Jahre 1905 gewählte Konzeption (aus nebenstehendem 
Typenschnitt des Hauptgebäudes ersichtlich) sah nun erstmals 
Flachdecken (von etwa 8 - 10 cm Dicke auf 4,50m gespannt !!) aus 
diesem neumodischen Eisenbeton unter den Klassenräumen vor, 
sowie die bislang gewohnten Gewölbe in den Fluren. Zwar hatte 
man sich schon damals gewundert, dass die Decken mitschwan-
gen, wenn Kinder durch die Räume tollten, und war erstaunt dar-
über, dass die Decken sich (ähnlich einer Holzbalkendecke) doch 
erkennenswert durchgebogen haben; doch dies - so dachte man 
- sei eine normale Begleiterscheinung dieses neuen Baustoffes. 

Obige Konzeption blieb - bis auf kleinere Modifi kationen - runde 
80 Jahre bestehen. Ganze Generationen von herzoglichen Jung-
lehrern, Reichspolizisten und französischen Gymnasiasten haben 
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dort erfolgreich ihre Ausbildung absolviert, ohne dass es je zu 
Komplikationen hinsichtlich der Bausubstanz gekommen wäre. 

1992, nach der Rückgabe des Gebäudes an Deutschland, kam 
das böse Erwachen: das Hochbauamt der Stadt ließ die Tragfä-
higkeit der bestehenden Deckenkonstruktion untersuchen, da das 
Gebäude weiterhin für schulische Zwecke genutzt werden sollte.

Bei dieser Analyse stellte sich einerseits heraus, dass die Haupt-
balken in Eisenbeton (auf denen die dünnen Deckenplatten aufge-
legt sind) ausreichend tragfähig waren, und keinerlei Verstärkung 
bedürfen. Andererseits wurde festgestellt, dass der überwiegende 
Teil der Eisenbetondecken wohl sich selber tragen konnte, jedwe-
de Verkehrslast (von den Schülern herrührend und heutzutage mit 
350 kg je Quadratmeter festgelegt) die theoretische Tragfähigkeit 
der Deckenplatten aber beträchtlich überschritten hätte !!  Und dies 

bei einem Gebäude, das schon 80 Jahre lang das Toben und Ren-
nen von Schülern klaglos ertragen hatte.

Solche bösen Überraschungen waren aber beileibe keine sin-
guläre Erscheinung bei der Sanierung des Lehrerseminars; hatte 
doch die vorherige Sanierung anderer öffentlicher Gebäude aus 
jener Zeit ähnliche negative Resultate gezeigt. 

Aus diesen negativen Ergebnissen ergab sich, daß ein Bau-
herr der 90er Jahre relativ aufwendige Sanierungsmaßnahmen 
vornehmen lassen musste, damit die zukünftige Nutzung des Ge-
bäudes  als Schule gewährleistet bleibt:

Unter jede einzelne Deckenplatte des gesamten Schulgebäudes 
musste ein Trägerrost aus Stahlträgern geschnallt werden, welcher 
die Lasten der Decke (die die Schülerlasten nicht selbst tragen konn-
te) auf Außenwände oder auf massive Betonträger  abtragen. Un-
ter diesem Trägerrost wurde eine abgehängte Decke eingezogen, 
welche gleichzeitig den Feuerschutz dieser Stahlträger sicherstellt, 
sowie den optischen Abschluss der Decke nach unten bildet.

Beginnend ab dem Jahre 1994, hat die Stadt Freiburg in sechs 
verschiedenen Bauabschnitten bis zum Jahre 2003 die gesamte 
Bausubstanz des ehemaligen Lehrerseminars generalsaniert. 
Dieses Seminar wird in Zukunft mit der danebenliegenden Emil-
Thomaschule zu einer schulischen Einheit zusammengefasst. …
Zu diesem Umbau noch ein paar Fakten:
• Die Verstärkung der Deckenplatten erforderte den Einbau von   
 rund 150 Tonnen Profi lstahl;
• Die Generalsanierung erforderte einen Betrag von über 15 Mio  
 EUR, um die Schulen den aktuellen Bedürfnissen anzupassen;
• Die gesamten Arbeiten erstreckten sich über einen Zeitraum   
 von etwa acht Jahren;
Mit dem Abschluss der Sanierungsmaßnahmen ist mit den „Lycée 
Turenne“ ein neues Schulzentrum im Freiburger Osten entstan-
den, das nicht nur das Schulangebot um ein weiteres, attraktives 
Element erweitert, sondern auch der Stadt ein besonderes Stück 
ihrer Geschichte an ihrem östlichen Ausgang zurückgibt.

Leider konnte das verspielte Interieur der Turnhalle oder der 
wuchtige Jugendstil-Eingang heute nicht mehr im Originalzustand 
bewundert werden.

Hermann Hein, ARGE Stadtbild

Heinrich Heine Lesung

Sonntag, 
30. Juli 2006
11 – 18 Uhr
> Georg’s Schalmeien

> Street Stompers

> Spielmobil, Torwand schießen,
Hüpfburg und Luftballontiere
für die Kleinen

> Führungen durchs 
Wasserschlössle 

> Waldführung (Forstamt)
Dauer 1 Stunde
1 x vormittags, 1 x nachmittags

Essen und Trinken zu familien-
freundlichen Preisen.

Der Weg zum Wasserschlössle ist
ab Bahnhof Wiehre und Spielplatz
(Waldseestraße) ausgeschildert.
Festes Schuhwerk nicht vergessen.

Wasserschlössle
Fest

www.badenova.de

Der Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee hatte zu seiner ersten 
kulturellen Veranstaltung zur Begegnung mit dem Lyriker Heinrich 
Heine ins Gasthaus Schützen geladen. Die Anwesenden erlebten 
einen Patrick Blank, der Heines Verse zum Klingen brachte. Un-
nachahmbar wie er deren Melodien hervorhob und die transpor-
tierten Stimmungen hörbar werden ließ.

In diesem Kontext stellte Alfred Marquardt, aus fundiertem 
Wissen schöpfend, den Menschen und Lyriker Heinrich Heine im 
geistig-politischen Umfeld seiner Zeit vor. Diese Veranstaltung 
lässt darauf hoffen, dass viele weitere dieser Art folgen und den 
selben Zuspruch im Stadtteil erfahren.

Heidrun Sieß/Bernd Dewitz
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Bürgerverein sucht weiterhin Teilnehmer zum Lauf für Kinderrechte
Wer diese Benefi zaktion nicht aktiv unterstützen kann, möge stattdessen bitte einen Geldbetrag spenden.

Der Lauf fi ndet statt am 22. Juli ab 18.00 Uhr ununterbrochen bis 
Sonntag, dem 23. Juli 2006 um 18.00 Uhr. Es gibt für 
Sie die Möglichkeit sich einen bestimmten Zeitraum 
innerhalb der 24 Stunden auszusuchen und mit einem 
eigenem Team zu laufen.

Zweck des 24 Stunden Laufes ist es, soviel wie 
möglich an Spenden für die Aktion zu erhalten. Wenn 
Sie daher am Lauftag selbst verhindert sind und/oder 
die Sache als solches gut heißen, freuen wir uns über 
Ihre Spende. Jeder Euro ist willkommen. 

Der Bürgerverein wird den Spendenbetrag über die zu-
rückgelegten Runden defi nieren – je mehr Runden zusammenkom-
men, desto mehr Gelder werden für den guten Zweck gesammelt. 

Spenden können Sie auf das Spendenkonto des Bürgervereins 
Oberwiehre-Waldsee e.V. bei der Sparkasse Freiburg, 
Konto-Nr.12495177, BLZ 68050101 mit dem Verwen-
dungszweck: „24-Std-Lauf“. Bei Spenden bis zu 100 
EUR gilt der Überweisungsbeleg als Spendenbeschei-
nigung.

Unterstützen Sie uns „laufend“ und /  oder spendend.
Informationen erteilt Ihnen Herr Friedhelm Nehrwein: 
0761-4766631 oder per Email fnehrwein@web.de 
oder im Internet unter: www.24hlauf.org

Friedhelm Nehrwein

Mach mit – Engagement im Stadtteil
Freiburger Woche des Engagements vom 15. bis 22. Oktober 2006

Das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement ruft in die-
sem Jahr erneut zu einer bundesweiten Aktionswoche auf. Unter 
dem Motto „Engagement macht stark“ soll damit auf die Vielfalt 
und die Attraktivität bürgerschaftlichen Engagements sowie auf 
seine Bedeutung für sozialen Zusammenhalt und Demokratie 
hingewiesen werden. Die Kampagne steht unter der Schirmherr-
schaft des Bundespräsidenten.

Die Stadt Freiburg unterstützt das Anliegen und ruft unter dem 
Motto „Mach mit – Engagement im Stadtteil“ lokale Verbände, 
Einrichtungen, Kirchengemeinden, Vereine, Gruppen und Initia-
tiven auf, sich an der Freiburger Woche des Engagements zu be-
teiligen. Sie fi ndet vom 15. bis 22. Oktober statt. Ansprechpartner 

ist Gerhard Rieger von der städtischen Stabsstelle Bürgerschaft-
liches Engagement, Telefon 0761/201-3052, E-Mail gerhard.rie-
ger@stadt.freiburg.de. 

Im Zentrum der Freiburger Woche des Engagements steht die 
ehrenamtliche Tätigkeit in den Stadtteilen. Ziel ist es, das viel-
fältige Engagement öffentlich zu machen, dafür zu werben und 
seine Bedeutung herauszustellen. Denkbar sind kulturelle Ver-
anstaltungen, Mitmachangebote, Tage der offenen Tür, gemein-
same Aktionen beispielsweise von Jugendlichen und Senior/in-
nen, Aufräumaktionen oder Podiumsdiskussionen.

Pressereferat Stadt Freiburg

Und wieder ist ein Jahr vollbracht
Man glaubt es kaum: jetzt gibt es den Oberwiehremer Bauer-

markt bereits seit einem Jahr. Und wie vor einem Jahr meinte es 
Petrus wieder einmal sehr gut. Auch zum Einjährigen ließ er die 
Sonne scheinen. Zu diesem Jubiläum kamen mehr Händler als an 
den übrigen Marktagen, die Mittwochs, Freitags und Samstags 
abgehalten werden.

Der Marktleiter Herr Bernhard Föhrenbach führte den früheren 
Bürgervereinsvorsitzenden und heutigen Stadtrat Thomas Oertel 
über den Markt. Bei jedem Stand wurde Halt gemacht und mit 
dem Marktbeschickern geplaudert, während Frau Christa Schmidt 
jeder Marktbesucherin eine Rose übergab.

Bei einem Grill- und Bierstand (auch alkoholfreie Getränke 
gab‘s natürlich) konnten die Besucher essen und trinken oder 
einfach nur verweilen. Die Jugendfeuerwehr des Löschzuges 7 
präsentierte sich bei dieser Gelegenheit auf dem Marktplatz und 
die Guggenmusiker der Oberrieder „Krüzsteinguggis“ sorgten mit 
schmissiger Musik für Stimmung.

Herr Oertel, Gründer des Bauernmarktes, kann stolz auf einen 
Ort der Kommunikation blicken, an dem sich die Bewohner der 
Oberwiehre, der Oberau und darüber hinaus gerne treffen. Er 
wies darauf hin, dass mit diesem Markt ein weiteres Mosaikstein-
chen für ein „Wir-Gefühl“ im Stadtteil geschaffen worden ist. Nach 
den Ansprachen erhielt jeder Besucher zur Erinnerung eine Stof-
feinkaufstasche vom Oberwiehremer Bauernmarkt.

Werner Jäckisch
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Totalverweigerung ist verantwortungslos!
Wohnen – also ein sicheres, erschwingliches Zuhause – ist mehr 
als nur das sprichwörtliche „Dach überm Kopf“; es gehört ne-
ben Essen und Trinken zu den ganz elementaren Bedürfnissen 
der Menschen. Kein Wunder also, dass die seit Ostern tobende 
Debatte um einen möglichen Verkauf von Wohnungen der Frei-
burger Stadtbau höchst emotional geführt wird. Dabei wäre eine 
sachliche Debatte notwendiger denn je – geht es doch um eine 
tatsächlich folgenschwere Entscheidung. 

Nicht wenige sprechen sogar von einer historischen Weichen-
stellung für die Stadt Freiburg – und das, je nach Blickwinkel, 
v.a. aus zwei Gründen: Wenn es tatsächlich gelingt, durch den 
Erlös aus Wohnungsverkäufen sämtliche Schulden der Stadt zu 
tilgen, so wäre das nicht nur ein grandioser fi nanzpolitischer Be-
freiungsschlag, sondern auch die Rettung eigenverantwortlicher 
Stadtpolitik. Die Überschuldung des städtischen Haushalts würde 
nämlich bei Untätigkeit in Kürze dazu führen, dass über nennens-
werte freiwillige Leistungen (Theater, viele Sozialeinrichtungen, 
Schwimmbäder, Sportvereine, Kulturprojekte, Museen usw.) nicht 
mehr der Gemeinderat entscheidet, sondern das Regierungsprä-
sidium (RP). Das hat RP-Chef von Ungern-Sternberg erst kürzlich 
zweifelsfrei klargestellt.

Aber: Wenn wirklich die ca. 9000 Wohnungen von Stadt und 
Stadtbau verkauft würden (und die Stadtbau als Gesellschaft 
gleich mit), so wäre dies unstrittig ein markanter Einschnitt – nicht 
nur sozial- und wohnungspolitisch, sondern auch in der langen 
städtischen Baugeschichte und –tradition. 
Nun soll der Gemeinderat am 4. Juli zunächst ja nicht über ei-
nen Komplett- oder Teilverkauf entscheiden, sondern lediglich 
darüber, ob die Verwaltung (als Entscheidungsgrundlage für ei-
nen möglichen Verkauf) dazu Kaufangebote einholen- und zur 
Vorbereitung einer solchen Ausschreibung professionelle Hilfe in 
Anspruch nehmen soll; schließlich hat in Freiburg niemand Erfah-
rung im Umgang mit einer solch brisanten Materie. Ob es danach 
tatsächlich zum Verkauf kommt – an wen, wie viele Wohnungen 
und zu welchen Bedingungen – darüber wäre ein Beschluss erst 
irgendwann Mitte 2007 fällig.

Zugegeben: eine höchst komplexe Materie; der Verfasser dieser 
Zeilen räumt gerne ein, dass dies die schwierigste Entscheidung 
ist, die ihm in den bisher 12 Stadtratsjahren abverlangt wird. Und 
dass bisher noch nicht alle dabei wesentlichen Fakten auf dem 
Tisch liegen. Die Fraktion Junges Freiburg/DIE GRÜNEN plädiert 
aber mit Nachdruck für eine unvoreingenommene Prüfung aller 
Optionen und Alternativen – und sie hält es für unverantwortlich, 
wenn vor allem SPD und Unabhängige Listen sich vom ersten 
Tag der Debatte an kategorisch auf eine Verweigerungshaltung 
festlegen, um fortan alle neuen Fakten und Argumente vom Tisch 
zu fegen. Und derer gibt es einige: Nur in jeder vierten der be-
troffenen Wohnungen leben bedürftige Menschen; ist es wirklich 
Aufgabe der Stadt, auch auf dem allgemeinen Wohnungsmarkt 
(für „Normalverdiener“) tätig zu sein?

Es macht einen eklatanten Unterschied, ob es zu einem Kom-
plettverkauf kommt – oder ob eben z.B. jene sozial erforderlichen 
ca. 25% der Wohnungen bei der Stadt verbleiben. Ziel des Bür-
gerbegehrens ist es aber, jeglichen Verkauf zu unterbinden; dies 
hätte zur Folge, dass auch gemeinnützige Genossenschaften 
keine Chance hätten und nicht einmal Mieter ihre eigenen Woh-
nungen erwerben dürften – eine geradezu groteske Sackgasse.

Die landeseigene „LEG“ (mit über 2000 Wohnungen und über-
wiegend zufriedenen Mietern in Freiburg wahrlich keine „Heu-
schrecke“) hat Interesse am Erwerb großer Wohnungsbestände 
signalisiert und ein Angebot in Aussicht gestellt – SPD & Co. leh-
nen unbesehen ab.

Nach bundesweiten Erfahrungen kommt es bei der Privatisie-
rung öffentlicher Wohnungen „zu keiner Verdrängung einkommens-

schwacher Haushalte“ und zu „keiner spürbaren Verschlechterung 
der Wohnversorgung benachteiligter Haushalte“ (Studie des Bun-
desforschungsministeriums): das hindert die Gegner des Projekts 
nicht daran, gerade in diesen Fragen weiterhin den Teufel an die 
Wand zu malen.

Eine „Sozialcharta“ (zum umfassenden Schutz der Mieter v.a. 
vor Kündigung und übermäßigen Mietsteigerungen) soll zur Aus-
schreibungsbedingung gemacht werden – für die Kritiker trotz po-
sitiver Erfahrungen anderswo – kein Grund, näher hinzuschauen.

Dem Vorwurf, einer jetzt möglichen Entschuldung der Stadt 
würden in Kürze neue Schulden folgen (befürchtetes Ende der 
Sparsamkeit), soll durch ein grundsätzliche Verbot künftiger Neu-
verschuldung begegnet werden – dieser Plan wird gar nicht erst 
zur Kenntnis genommen.  

Eine umfangreiche Studie der Stadtverwaltung nimmt Stellung 
zu über 300 Fragen und Anregungen, die im Zusammenhang 
mit einem möglichen Wohnungsverkauf eingegangen waren. Die 
Gegner weisen deren Ergebnisse zurück, ohne sie gelesen zu 
haben.

Jede wesentliche Entscheidung sollte das Ergebnis einer sorg-
fältigen Abwägung sein. Wer seiner politischen Verantwortung 
gerecht werden will, muss – gerade bei einer so schwierigen 
Sachlage – alle Argumente aufgreifen und abwägen. Die Gemein-
deratsfraktion Junges Freiburg/DIE GRÜNEN hat noch längst 
nicht alle Antworten auf ihre vielen Fragen – sieht aber in einem 
(Teil?-)Verkauf des städtischen Wohnungsbestandes eine große 
Chance. Und klar ist auch: Ja oder Nein sagen lässt sich nur auf 
der Grundlage konkreter Angebot. Und die sollte man zuerst ein-
mal einholen!

Helmut Thoma, Stadtrat der GRÜNEN
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Ehrenamt hat ein Gesicht — Teil II
Interview mit den ehrenamtlichen Frauen der Spielgruppe im Pfl egeheim Kartaus

Eingeladen zu dem Interview ist das Team der Spielgruppe: Frau Tritsch, Frau Jung, Frau Böhnke und Frau Kammerer. Die Älteste 
der Damen ist 90 Jahre und hat den Fahrdienst für die Gruppe übernommen, die Jüngste ist 65 Jahre alt. Die Frauen der Spielgruppe 
treffen sich einmal pro Woche im Pfl egeheim Kartaus zu Brettspielen mit ca. 6 – 20 BewohnerInnen. 

1 Jahr Oberwiehremer Bauernmarkt
Nachträglich gratuliere ich dem Bauernmarkt zum 1-jährigen, 
auch wenn ich den traurigen Eindruck habe, dass eher weniger 
als mehr Beschicker an den drei Tagen ihre Waren anbieten. Viel-
leicht sind drei Tage doch etwas zu viel. In anderen Stadtteilen 
reichen zwei Tage doch auch aus.

Vielleicht würde das dann die Beschicker auch stärker dazu an-
halten, pünktlich und regelmäßig zu erscheinen. Eine strenge Hand 
seitens der Marktleitung wirkt mitunter Wunder und die Kundschaft 
könnte sich auf ein regelmäßiges Angebot verlassen.

Ich wünsche dem Bauernmarkt auch in Zukunft alles Gute und 
den Kunden ein verlässliches Angebot.

Walter Krögner

Nicht schön, doch beliebt: die Stadthalle
Reaktion auf die Wochenberichtmeldung vom 17. Mai 2006
Etwas ungewöhnlich, der Nachruf vor der Beerdigung. Es ist noch 
nicht beschlossene Sache, dass die Stadthalle abgerissen wird. Sie 
ist keine Schönheit, und doch wollen sie viele behalten. Was wür-
de folgen? Ein Gebäude wie der ZO-Kasten oder die Wohnblocks 
dahinter, was der Stadt kurzfristig Geld bringt, aber kein städtebau-
licher Gewinn ist, weder für die Stadt noch für den Stadtteil? Die neue 
Bebauung lässt Schlimmes befürchten. Würde alles zugebaut, ver-
schwindet auch ein öffentliches Areal. Der Wohnqualität des Stadt-
teils wird das nicht dienen. Eine öffentliche Nutzung für die Bürger 
des Freiburger Ostens ist etwas anderes als eine weitere Bebauung 
mit Wohnblocks. Für die neuen Quartiere Rieselfeld und Vauban ist 
viel getan worden. Das ist gut. Wie steht es mit dem Rest? 

Im Bürgerverein und im Bürgerblatt des Stadtteils wird dies seit 
einiger Zeit diskutiert. Es gibt verschiedene Ideen und Vorschläge, 
was aus der Stadthalle werden könnte, unter anderen: ein Stadt-
teilzentrum. Ein Treffpunkt für unterschiedliche Angebote und 
Möglichkeiten, der auch ökonomischen Interessen dienen kann. 
Ein schmuckloser Raum in der hintersten Ecke des ZO-Einkaufs-
zentrums als Treffpunkt für den Stadtteil – das kann niemandens 
Ernst sein, wird ja auch nicht wahrgenommen. Ein Zentrum für 
unterschiedliche Interessen: eine Kindergrippe, ein Kindergarten, 
einem Treffpunkt für Jugendliche; Räume für Musik, für Kunst 

(Lesungen, Ausstellungen), mit Café, Restaurant, gewerblicher 
Nutzung? Es gäbe bestimmt viele Ideen und Bedürfnisse der Bür-
gerInnen. Man könnte sie fragen. Die Stadt muss sparen. Was kos-
tet der Umbau für die Unibibliothek, was würde ein Abriss kosten? 
Geht es nicht auch bescheidener, kostengünstiger und sinnvoll?

Zur Zeit gibt es in der Öffentlichkeit eine Wertediskussion. Es 
geht um Globalisierung, um einen befürchteten und vielleicht schon 
stattfi ndender Zerfall der Werte für die Gesellschaft, wenn ökono-
mische Interessen und Erfordernisse einseitig überhand nehmen. 
Eine wichtige, notwendige Diskussion, endlich. Es kann nicht sein, 
soll nicht sein, dass man sich nur für das eine oder das andere ent-
scheidet, mit den negativen Folgen solcher einseitigen Entschei-
dungen leben wir bereits. Wir haben zuviel Schulden gemacht, ma-
chen es noch. Gleichzeitig droht eine soziale Verarmung, die nicht 
nur schlimme Folgen haben wird, sondern auch mehr Geld kosten 
wird, als jetzt kurzfristig eingespart werden kann. Das gilt mögli-
cherweise auch für den beabsichtigten Verkauf von Wohnungen. 
Zu suchen ist also ein Kompromiss auf der Basis von sozialer und 
ökonomischer Verantwortbarkeit. Sich zu beschränken ist schwer. 
Es gibt kein unendliches Wachstum. Freiburg ist eine Stadt mit ho-
her Wohnqualität, sie sollte es bleiben. Das wird nur dann der Fall 
sein, wenn die soziale Verantwortung nicht geopfert wird. Gerade 
in schwierigen Zeiten sollten wir über den Tellerrand schauen. Kön-
nen wir die Sünden der vergangenen Jahre im Handstreich wieder 
gutmachen, ohne neue Probleme zu schaffen? Was ist wirklich 
wichtig: Lebensqualität, Identifi kation mit dem und Verantwortung 
für das Umfeld, ein sorgsamer Umgang mit den Mitteln, die zur 
Verfügung stehen, nicht auf Kosten unserer Kinder? 

Wie wäre es mit einem Ideenwettbewerb, mit der Frage an die, 
die interessiert sind, was sie möchten und sich vorstellen können? 
Es gibt Beispiele in der Stadt, wie Einwohner initiativ werden, Ei-
genleistungen für die Verwirklichung von guten Ideen erbringen. 
Hier wäre wieder eine Gelegenheit. Außerdem wäre es demokra-
tisch, wenn so ein Projekt mit den BürgerInnen und nicht nur von 
oben herab entwickelt und durchgesetzt würde. Zeit ist ja noch 
– wir können sie nutzen. Was kann sich eine Stadt mehr wün-
schen als Engagement der BürgerInnen.

Gisela Endel

Wie kamen sie auf die Idee, in der Kartaus ehrenamtlich tätig 
zu werden?
Frau Kammerer: Seit Jahren besuchte ich eine Bewohnerin in der 
Kartaus, wir sind beide Mitglied im VdK gewesen. Dabei habe ich 
auch immer wieder andere BewohnerInnen kennen gelernt. Bei 
einer Mitgliederversammlung des Stadtseniorenrates, an der ich 

als Delegierte des VdK teilnahm, war es Thema, wer ehrenamtlich 
tätig sein möchte. Daraufhin engagierte ich mich als externes Mit-
glied des Heimbeirates im Pfl egeheim Kartaus. Als es im Heim-
beirat um das Thema „Beschäftigung für HeimbewohnerInnen“ 
ging, kam ich auf die Idee eine Spielgruppe zu gründen. Danach 
habe ich auf einer Ausfl ugsfahrt des VdK nachgefragt, um noch 
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M E N S C H E N

mehr MitstreiterInnen zu fi nden. Mein Gedanke war, mehr Ehren-
amtliche können mehr HeimbewohnerInnen ansprechen und wir 
können verschiedene Spiele anbieten. Auf diese Weise fand sich 
das Team der Spielgruppe.

Welche Erfahrungen machen Sie mit Ihrem Ehrenamt?
Frau Tritsch: Ich habe mich sofort angesprochen gefühlt. Da-
durch habe ich mehr Abwechslung in meinem Leben und viel-
leicht auch in das der BewohnerInnen gebracht. 
Frau Böhnke: Es gibt beiden Seiten etwas. Ich freue mich, wenn 
die Leute strahlen.

Frau Kammerer: Wenn ich die Menschen besuche und mit ihnen 
spreche, spüre ich, dass sie sich über meinen Besuch freuen. 
Ich möchte ihnen einen positiven Zugang zur Außenwelt ermögli-
chen, etwas von draußen hereinbringen.
Frau Jung: Ich freue mich, wenn die Menschen sich freuen.

Was bedeutet es für sie ehrenamtlich tätig zu sein?
Frau Böhnke: Es ist interessant ein Heim zu erleben und die 
Menschen, die hier leben, kennen zu lernen. Ich glaube so etwas 
erleben nicht viele Menschen.
Frau Jung: Ich stelle mir oft auch die Frage, wie es mir einmal im 
Alter ergehen wird. Wenn ich einmal alt bin, bin ich vielleicht froh, 
wenn sich jemand mit mir beschäftigt. 
Frau Kammerer: Ich möchte gerne an andere was abgeben von 
dem Glück, das ich selbst im Leben erfahren habe. Unser Enga-
gement ist nicht nur für die HeimbewohnerInnen eine Bereiche-
rung, sondern auch für uns, denn wir machen die Erfahrung, dass 
man mit ein bisschen Zeit anderen viel Freude bereiten kann.
Frau Tritsch: Einmal in der Woche möchte ich für andere da sein.

Wie gehen Sie mit Ihren Erlebnissen und bestimmt auch 
manchmal belastenden Erfahrungen um?
Frau Kammerer: Zum einen tauschen wir uns hinterher immer 
über unsere gemachten Erfahrungen aus, um das Erlebte zu 
verarbeiten. Das ist uns sehr wichtig und dies entlastet uns. Bei 
Fragen wenden wir uns auch an eine der Mitarbeiterinnen vom 
Sozialdienst. Außerdem gibt es die Möglichkeit ca. alle 6 Wo-
chen, sich im Besuchsdienstkreis, der von einer Sozialarbeiterin 
und einer Pädagogin begleitet wird, auszutauschen und nachzu-
fragen. In den Treffen des Besuchsdienstkreises besprechen wir 
auch bestimmte Themen, die wir vorher festgelegt haben. Wie 
z.B. Krankheitsbilder, Besuchsgestaltung, Umgang mit psychisch 
veränderten Menschen, Alltag im Pfl egeheim, ...
Was würden sie jemandem empfehlen, der noch nicht genau 
weiss, ob er sich für ein Ehrenamt entscheiden soll?
Frau Böhnke: Einfach mal reinschnuppern, sich  z.B. eine Einrich-
tung anschauen und sich informieren, was es für Möglichkeiten 

Fortsetzung auf Seite 8
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Informationen zu unserem Angebot erhalten Sie bei:
RAT – Rund ums Alter
Telefonberatung der Heiliggeistspitalstiftung Freiburg
Deutschordensstr. 2 · 79104 Freiburg
Tel. 0761/ 2108-333 · Fax 0761/ 2108-180
e-mail: info.altenhilfe@stiftungsverwaltung-freiburg.de
internet: www.stiftungsverwaltung-freiburg.de

Die Heiliggeistspitalstiftung 
Freiburg 

Unsere Serie über die Altenhilfe in Freiburg beginnen wir mit der Hei-
liggeistspitalstiftung Freiburg. Unter dem Dach der Stiftungsverwal-
tung Freiburg für sechs Freiburger Bürgerstiftungen ist auch die 
Heiliggeistspitalstiftung organisiert.

Nach über 750 Jahren ist der Stiftungszweck noch immer gültig: 
,,Die Heiliggeistspitalstiftung errichtet Alters- und Pfl egeheime, um 
den alten und gebrechlichen Personen, und zwar im besonderen 
Maße den bedürftigen Einwohnern der Stadt Freiburg, einen ru-
higen und unbesorgten Lebensabend zu ermöglichen.“ Das Selbst-
verständnis der Heiliggeistspitalstiftung liegt darin, eine wohnort-
nahe, am Bedarf und den persönlichen Bedürfnissen des älteren 
Menschen orientierte Angebotsstruktur vorzuhalten. Unter dem 
Motto: Alles aus einer Hand wird ein sehr breit gefächertes Ange-
bot bereitgehalten, welches sich über die ganze Stadt verteilt, je-
doch im Freiburger Osten im Sinne eines Dienstleistungszentrums 
verdichtet:
 
Dienstleistungsspektrum
Die Beratungsstelle „Wohnen im Alter“ informiert und begleitet 
Sie, damit Sie möglichst lange in Ihrer häuslichen Umgebung 
bleiben können. Sollte dies nicht mehr möglich sein, erfahren Sie 
in der Wohn- & Heimberatung, welche Wohnform und Pfl ege die 
richtige ist. Dies kann zum einen der Bezug einer sog. Senioren-
wohnung in einer drei Wohnanlagen Laubenhof, Kreuzsteinäcker 
und Fendrichpark sein, von denen sich  24 in dem im Umbau be-
fi ndenen  Laubenhof, 135 im Kreuzsteinäcker und 36 im Fendrich-
park befi nden. Oder auch die Unterbringung in einem der beiden 
Pfl egeheime Kartaus bzw. Johannisheim. Die Pfl egeheime bieten 
rund um die Uhr Pfl ege durch qualifi ziertes Personal und eine 
auf die Bedürfnisse abgestimmte Vollversorgung. Dazwischen 
gibt es jedoch noch viele weitere Dienstleistungen, um den All-
tag im fortgeschrittenen Alter zu erleichtern. Gedächtnistraining 
in einem ganzheitlichen Konzept, bietet das integrative Hirnleis-
tungstraining „Grips“, welches Bewegung, Sprache und die fünf 
Sinne miteinander verbindet. Im ambulanten Pfl egedienst steht 
Pfl egepersonal für die Pfl ege und hausw. Versorgung vor Ort, 
in den „eigenen vier Wänden“ zur individuellen Hilfe bereit. Die 
Tagesbetreuung Offenes Wohnzimmer ermöglicht mit fachlicher 

gibt, sich zu engagieren. Man braucht ja nicht unbedingt eine 
Einzelbetreuung zu übernehmen. Die Einsatzmöglichkeiten sind 
vielfältig.
Frau Kammerer: Bei Langeweile, wenn jemand nichts mit sich 
und seiner Zeit anzufangen weiss, tut ein Engagement im Pfl e-
geheim gut. Sich z.B. einmal in der Woche für ein paar Stunden 
festzulegen ist vielleicht möglich. Dies bedeutet zwar eine Ver-
bindlichkeit, aber es verbleibt ja noch genug freie Zeit. Auf einen 
Nenner gebracht, lautet das Motto unseres Teams: „Es gibt nichts 
Gute auf dieser Welt, außer man tut es.“

Vielen Dank für das Interview!
B. Kirchhoff, Sozialdienst Kartaus

Liebe LeserInnen, falls auch Sie sich über Möglichkeiten eh-
renamtlichen Engagements im Pfl egeheim Kartaus informieren 
möchten, wenden Sie sich an: Pfl egeheim Kartaus, Sozialdienst, 
Marita Duffner, Tel. 2113-200. Für weitere Informationen über ein 
ehrenamtliches Engagement in Einrichtungen der Heiliggeistspi-
talstiftung im Freiburger Osten wenden Sie sich bitte an: Herrn 
Karl Wassermann, Tel. 07661/61364

Fortsetzung von Seite 7
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Kompetenz und großem Erfahrungswissen, das Verweilen in 
guter Betreuung und Pfl ege, wenn der Tagesablauf nicht mehr 
selbst gestaltet werden will oder kann.

Die Telefonberatung Rund ums Alter, kurz RAT, ermöglicht un-
ter der Telefonnummer 2108-333 eine schnelle Orientierung in 
der Vielfalt der Angebote.

Begegnungsstätten und Wohnanlagen mit Betreuung
Darüber hinaus bieten die Begegnungsstätten Laubenhof und Kreuz-
steinäcker unter der Überschrift Beratung-Bildung-Begegnung, die 
Ihre Arbeit im Auftrag und enger Abstimmung der Stadt durchführen, 
für alle Stadtteilbewohner die Möglichkeit zum Mittagessen (mit vor-
heriger Anmeldung), Kaffeetrinken, Computer- und Englischkurse, 
Freizeitveranstaltungen wie Kegeln, Gymnastik und Tanz. 

In der Sozialberatung ist eine erste Orientierung möglich. Damit 
stellt diese Beratungsleistung quasi ein „Seniorenbüro im Kleinen“ 
dar. Beim Wohnen mit Betreuung wird neben dem Mietvertrag ein Be-
treuungsvertrag geschlossen, der die abrufbaren Leistungen regelt. 

Dazu gehören bei den Grundleistungen:
• Rundumsicherheit durch Notruf und Lebenszeichenanlage
• Soziale Betreuung und Beratung sowie Vermittlung von Hilfen   
 durch den Sozialdienst der Einrichtung.
• Gemeinschaftsbildende Angebote: Neben wohnanlageninter- 
 nen Veranstaltungen stehen alle Angebote der Begegnungs-  
 stätte zur Verfügung. Dies reicht, wie bereits erwähnt von Vor- 
 trägen und einem Kulturprogramm bis hin zu Kaffeenachmitta-  
 gen und offenen Festen aller Art.

Zusatzleistungen können bei Bedarf hinzu gewählt werden, z.B.:
• Mittagstisch von Montag bis Freitag
• umfassende pfl egerische und hauswirtschaftliche Hilfe durch  
 den ambulanten Pfl egedienst der Heiliggeistspitalstiftung
• Tagesbetreuung „offenes Wohnzimmer“
•  Integratives Hirnleistungstraining „Grips“
•  Unterbringung von Besuchern in Gästeappartements

Ganz neu bietet die Wohnanlage Kreuzsteinäcker Probewoh-
nen an, um eine Entscheidungshilfe für diese seniorengerechte 
Wohnform zu geben. 

Selbständig bleiben, eigenverantwortlich leben und Sicher-
heit, Begleitung und Beratung erfahren, sind neben dem nach-
barschaftlichen Miteinander wichtige Vorteile des Wohnens mit 
Betreuung. Im Sinne des Dienstleistungszentrums werden in 
folgenden Ausgaben des Bürgerblattes die einzelnen Dienstleis-
tungen der Heiliggeistspitalstiftung im „Freiburger-Osten“ näher 
vorgestellt. 

Für die umfangreichen Informationen danken wir Herrn Hammel.

Bernd Dewitz

Foto: Jürgen Hammel

Begegnungsstätte Laubenhof
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Nichtraucher Freiburg e.V.
Treffen: Jeden 1. Donnerstag im Monat in Busses Waldschänke 
zum Essen und Pläne bereden, neues zu ersinnen und sich der 
Rauchfreiheit zu erfreuen.
Beginn: Ab 18.30 Uhr in der Nichtraucherstube.

PTSV Jahn Freiburg
Ehrungen für sportliche Leistungen

Bei einer kürzlichen Veranstaltung des PTSV JAHN zur Auszeich-
nung verschiedener Sportler für besondere Leistungen wurde of-
fensichtlich, dass die Arbeit der Übungsleiter, Betreuer und der 
Vereinsführung sich nicht nur in der gestiegenen Mitgliederzahl 
- darunter über 950 Kinder und Jugendliche - niederschlug, son-
dern auch beachtenswerte sportliche Erfolge mit sich brachte.

So konnte der 2. Vorsitzende Reinhard Metzner die folgenden 
Vereinsmitglieder für großartige sportliche Leistungen auszeich-
nen: 

Leistungsurkunden in Gold: 
Oliver Mintzlaff:  Baden-Württembergische Meisterschaft
 2. Platz, Cross-Langstrecke
Maja Landmann:  Deutsche Meisterschaft 5000 m Gehen
 3. Platz Juniorinnen  
David Kiefer:  Süddeutscher Meister 3000 m Hindernis
Lene Hennriksen:  Deutsche Meisterschaft Halbmarathon 
 3. Platz U23

Lukas Naegele:  Badischer Meister Waldlauf 
 BW-Meister 5000 m, Jugend B  
Constantin Schwarz:  Badischer Meister 1500 m  
 BW-Meister 3000 m, Jugend A

Leistungsurkunden in Silber: 
Fußball CI-Jugend:  Letztjähriger Bezirksmeister, jetzt Platz 1
Linda Griesbaum:  Platz 2, BW-Meisterschaften
Chanel Mahouin:  Platz 3 , 200 m, BW.-Meist. Jugend A

Auszeichnung der „PTSV-Jahn-Sportler des Jahres“
Diese Auszeichnung konnte an ganz hervorragende Sportler ver-
geben werden und als Novum in diesem Jahr wurde diese Ehrung 
gleich zwei Sportlern zuteil. Dem einen steht das Tor zu noch grös-
seren Leistungen offen, der andere hat den Zenit seiner sport-
lichen Laufbahn wohl schon erreicht:

Timo Kern:  Deutscher Meister im Hochsprung, U 23 mit 2,11 m 
Max Frei:  Wer kennt ihn nicht, den Sieger des Freiburg Mara-  
 thons 2005 und 2006

Der 1. Vorsitzende Robert Sättele, der den Pokal überreichte, 
fand es auch bemerkenswert, dass der Sieger des Freiburg Mara-
thons als Vereinsmitglied auch in diesem Jahr wieder (zusammen 
mit Markus Bohmann). die Freiburger LaufNacht am 15. Juli mo-
derieren wird. Selbstverständlich durfte auf manchem Gruppen-
bild Rolf Luxemburger als Trainer und Vater vieler Erfolge nicht 
fehlen.

Klaus Wangler
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Samstag | 01. Juli | 20.00 Uhr

Ort: Konzertsaal

ALFRED, KING OF THE ENGLISH ODER 

EINE BAROCKE FUSSBALLOPER  von 

Thomas Arne. Angela Bic, Martin Er-

hard, Claudia Kienzler, Sirin Kiliç, Mi-

chael Pflumm, Odilia Vandercruysse 

und Okka von der Damerau. Collegium 

Musicum sowie ein Chor der Musikhoch-

schule Freiburg. Musikalische Leitung: 

Michael Behringer, Gottfried von der 

Goltz. Regie: Gerd Heinz 

Dienstag | 04. Juli | 20.00 Uhr

Ort: Kammermusiksaal

GESPRÄCHSKONZERT A chantar.

Ensemble für Frühe Musik. Beispiele 

einstimmiger Literatur des Mittelalters 

von der Quelle zur eigenen Interpreta-

tion. Marc Lewon (Moderation); Regina 

Kabis (Sopran); Manuela Mohr (Block-

flöten); Marc Lewon (Lauten/Fidel); Mu-

rat Coskun (Perkussion)

Samstag | 08. Juli | 11.00 Uhr

Ort: Kammermusiksaal

MATINÉE zur Verabschiedung von Prof. 

Jörg Hofmann. Daria Zappa (Violine); 

Christoph Schieckedanz (Violine); Bern-

hard Fograscher (Klavier); Massimiliano 

Matesic (Klavier) und Nachwuchstalente. 

Matesic Fantasia für Violine und Klavier.

Thuille Sonate für Violine und Klavier op. 

30 und Werke von  Brahms, Paganini, 

Wieniawski.

Mittwoch | 12. Juli | 20.00 Uhr

Ort: Konzertsaal

BOŽO PARADŽIK (Kontrabass) und 

AZIZ KORTEL (Klavier). Brahms Sonate 

A-Dur op. 100; Reiner Sonate für Kon-

trabass und Klavier; Mendelssohn-Bart-

holdy Sonate D-Dur op. 58; Desenclos 

Arie und Rondo.

Waldseestr. 84, 79117 Freiburg

Tel. 0761/ 73 6 88, Fax 0761/ 79 63 86, 

www.waldsee-freiburg.de

Samstag | 01. Juli | 22.30 Uhr

Move To Groove Extra, Abtanzen mit DJ 

Quincy Jointz

Freitag | 07. Juli | 22.00 Uhr

Oldies but Goldies Party mit DJ Mike

Dienstag | 11. Juli | 21.00 Uhr

Projekt Stockholm; Oliver Wendt (Saxo-

phon), Philipp Tress (Gitarre), Michael Deak 

(Bass) und Benny Glass (Schlagzeug) zu 

Gast bei Jazz ohne Stress. Eintritt frei!

Dienstag | 18. Juli | 21.00 Uhr 

Big Band der Wenzinger Schule zu Gast 

bei Jazz ohne Stress. Eintritt frei!

Montags | 21.00 Uhr 

tageins Cocktail Lounge mit wechseln-

den DJs; Deko: Owald & Ernesto

Dienstags | 21:00 Uhr

Jazz ohne Stress; Livemusik bei freiem 

Eintritt.

Mittwochs | 21.00 Uhr 

Move To Groove; Abtanzen mit DJ Mensa

Sonntag | 02. Juli | 10:00 Uhr

Einladung zum Sommerfest der Wohn-

anlage und Begegnungsstätte Lauben-

hof. Das diesjährige Motto lautet: „Alles 

hat seine Zeit: alte Zeiten – neue Zeiten.“ 

Um 10.00 Uhr: Ökum. Wortgottesdienst. 

Ab 11.00 Uhr: Frühschoppenkonzert des 

Jugendblasorchester Freiburg-Haslach. 

Ab 12.00 Uhr: Traditionelles Sommerfest-

essen mit gegrillter Forelle und anderen 

Grillköstlichkeiten. Bei Kaffee, Kuchen 

und Eis wird der Nachmittag musika-

lisch von der Ring-Kapelle mit Ehepaar 

Eckert umrahmt. 15.00 Uhr: Szenenspiel 

mit Mariele Loy und Martin Schley. Herr 

Hammel wird einen Rück- und Ausblick 

auf die alte und neue Zeit des Lauben-

hofes geben. Von 11.00-17.00 Uhr gibt 

es viele Informationsmöglichkeiten rund 

um den Laubenhof, sowie eine große 

Tombola und einen Bücherfl ohmarkt.  

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

MI - MO | 05. - 10. Juli

INITIATIVE ZUR FÖRDERUNG 

JUNGER MUSIK-TALENTE

Im Rahmen der Vorspiel-Woche finden 

zwei musikalische Höhepunkte statt:

Mittwoch | 5. Juli | 19.00 Uhr

Vorbereitungskonzert für Musikstudium

Laura Rohrbach und Isabel Andrzejew-

ski und weitere Klavierschüler aus der 

Klasse Elisabeth Höferlin

Donnerstag | 6. Juli | 20.00 Uhr

Das „Freiburger Tastenensemble“, die 

Klavierklasse Hansjörg Koch der Musik-

hochschule Freiburg, spielt Originalkom-

positionen für ein bis sechs Klaviere. 

P  R  O  G  R  A  M  M

Steve Reich: „Piano Phase“ für zwei Kla-

viere. Florian Wetter, Michael Diefenbacher

V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R

• Miele Kundendienst
• Verkauf durch 

geschulte Fachkräfte
• Kompetenter Service 

für Ersatzteil und Zubehör

Nutzen Sie die 
Vorteile Ihres
Miele Fachhändlers!

ELEKTROFACHGESCHÄFT
UND KÜCHENSTUDIO

Inhaber: Stefan Ernst
Kußmaulstraße 1
79114 Freiburg
Telefon 07 61 / 8 38 12
Telefax 07 61 / 89 27 27
www.gebr-schlosser.de
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Dieter Jordi: „ein Liquedamberfl uss“ für 

16telton Klavier und Klavier Anselm Dal-

ferth, Ricardo Perera

Dieter Mack: „Früchte“ für zwei Klaviere 

Judith van Es, Fabian Burk

Franck Christoph Yeznikian: 

„Un trouble si clair” für 16telton Klavier

Anselm Dalferth

Charles Ives: „Three pieces“ für ein Vier-

telton tiefer gestimmtes Klavier und Kla-

vier. Iris Rautenberg, Wenig Chen Lee

Morton Feldman: „Four Pianos” Friederi-

ke Martens, Maria Egenhofer, Eva Bonk, 

Martha Hübner

Steve Reich: „Six Pianos”. Iris Rauten-

berg, Weng Chen Lee, Florian Wetter, 

Michael Diefenbacher, Fabian Burk, Ju-

dith van Es.

Freitag | 07. Juli

16.00Uhr:   Schülervorspiel der Klas- 

  sen Thomas Weber und  

  Yasue Yuki-Weber

19.00 Uhr:  Schülervorspiel der Klasse  

 Tatjana Vinokurowa

Samstag | 08. Juli

12.00 Uhr:  Schülervorspiel der Klasse  

 Jörg Thunemann

17.00 Uhr: Schülervorspiel der Klasse  

 Klaus Steffes-Holländer

20 00Uhr:  Hyun-Sook Noh und Annelie  

 Schwind (Klavier); Wolfgang  

 Amadeus Mozart, Klavier 

 konzert in C-Dur KV 503.  

 Höreinführung: Uschi Hol 

 lunder, Lehrerin für bewußtes  

 Hören klassischer Musik.

Sonntag | 09. Juli

11.00 Uhr:  Schülervorspiel der Klasse  

 Takumi Tanaka

13.00 Uhr:  Schülervorspiel der Klasse  

 Regine Below

15.30 Uhr:  Schülervorspiel der Klasse  

 Ko Ryoke

18.00 Uhr:  Schülervorspiel der Klasse  

 Nina da Silva

Montag | 10. Juli | 20.00 Uhr

Die Gruppe „Paraphrase“ interpretiert 

ausgewählte Lieder von Hanns Eisler 

und aus aller Welt zusammengetragene 

Volkslieder. Jazzige Passagen wechseln 

sich hier ab mit freien Klangmustern; 

rhythmische Raffi nessen und vokale 

Sprachakrobatik schaffen spannungsge-

ladene Charakterstücke voller Poesie. 

Die ausgewählten Lieder aus dem 

Exil von Hanns Eisler mit Texten von 

Bertolt Brecht, Peter Altenberg und 

Hanns Eisler beleuchten aus verschie-

denen Blickwinkeln die Situation eines 

aus dem Zweiten Weltkrieg nach Ameri-

ka Entfl ohenen. Die Lieder erfahren eine 

sehr eigenwillige Bearbeitung, genauso 

wie die Folksongs, mit denen die Gruppe 

improvisatorisch spielt. Ort: Flügelsaal in 

der Unteren Schwarzwaldstrasse 9a in 

Freiburg.

Paraphrase sind: Viola de Galgòczy (Ge-

sang); Michael Gross (Piano); Wolfgang 

Fernow (Kontrabass, Gesang); Frank 

Bockius (Schlagzeug). 

Sonntag | 09. Juli | 13.00 Uhr

SWR cont.ra: Drei Länder, ein Thema: 

Frauenrecht(e). Frauenpower könnte man 

das Gesprächsthema der heutigen Sen-

dung überschreiben:  drei Expertinnen dis-

kutieren live im SWR-Studio Freiburg über 

die bisher zurückgelegte  Strecke auf dem 

steinigen Weg  zur Chancengleichheit. 

Welche Rechte haben Frauen. Was muss 

getan werden, damit sich der heutige 20%-

Anteil von Frauen in Führungspositionen 

auf 50% steigert? Darüber diskutieren unter 

anderem die elsässische Grünen-Politike-

rin Andrée Buchmann und Ursula Knöpfle, 

Frauenbeauftragte der Stadt Freiburg und 

dienstälteste Frauenbeauftragte in Baden-

Württemberg.

Freitag | 14. Juli | 18.00 Uhr

Ort: SWR-Studio, Kartäuserstraße 45

FREIBURGER SPORTGESPRÄCH

Das große Fest ist vorbei, die Fußball-

Weltmeisterschaft liegt hinter uns. Eine 

knappe Woche nach WM-Ende zieht das 

Freiburger Sportgespräch von SWR, Ba-

discher Zeitung und Badischem Sport-

bund unter anderem eine Bilanz des Er-

eignisses und hinterfragt unter anderem 

das Thema Sicherheit bei Sport-Groß-

veranstaltungen.

Zu Gast ist Bundesinnenminister Wolf-

gang Schäuble, der nicht nur für Sicher-

heitsfragen, sondern auch bundesweit 

für die Sportförderung zuständig ist. Der 

frühere Ringer und Goldmedaillengewin-

ner Eberhard Gienger ist ebenfalls mit 

dabei: er ist im Deutschen Olympischen 

Sportbund (DOSB, früher NOK und DSB) 

für den Leistungssport verantwortlich. 

Der Eintritt ist frei. Moderation: Anton 

Schlaier (SWR), Michael Doerfl er (Ba-

dische Zeitung). Teilnehmer: Wolfgang 

Schäuble (Bundesminister des Inneren, 

Berlin), Eberhard Gienger. Veranstalter: 

SWR-Studio Freiburg in Zusammenar-

beit mit der Badischen Zeitung und dem 

Badischen Sportbund. Informationen: 

www.swr-freiburg.de; www.bsb-freiburg.de

Freitag | 28. Juli | 12.00 – 17.00 Uhr

MARKT DER MÖGLICHKEITEN

Die Stiftungsverwaltung Freiburg lädt zu 

einem etwas anderen Tag der offenen 

Tür ein, um die verschiedensten Einrich-

tungen der Heiliggeistspitalstiftung Frei-

V E R A N S T A L T U N G E N
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Schützenallee 15, Tel. 0761-72611

G  O  T  T  E  S  D  I  E  N  S  T  E

Samstag | 01. Juli | 18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend

Sonntag | 02. Juli | 9.30 Uhr 

Eucharistiefeier 

Samstag | 08. Juli | 18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend 

Sonntag | 9. Juli |  9.30 Uhr 

Eucharistiefeier

Samstag | 15. Juli |  18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend

Sonntag | 16. Juli | 9.30 Uhr 

Eucharistiefeier

Samstag | 22. Juli

Firmung in St. Johann – keine Vora-

bendmesse in Maria Hilf

Sonntag | 23. Juli |  9.30 Uhr 

Eucharistiefeier

burg kennen zu lernen. Die Wohnanlage 

Kreuzsteinäcker lädt aus diesem Anlass 

zu einem „Markt der Möglichkeiten“ ein. 

Von 12.00 – 14.00 Uhr haben die Gäste 

die Gelegenheit zum Mittagessen in der 

Begegnungsstätte. Ab 14.00 Uhr kann 

Kaffee und Kuchen genossen werden 

oder die Produkte des Stiftungswein-

gutes. Auf einen Rundgang durch die 

Wohnanlage kann man sich zwischen 

12.00 und 17.00 Uhr machen und sich 

über die unterschiedlichen Altenhilfspro-

jekte wie z. B. den Ambulanten Pfl ege-

dienst, das Hirnleistungstraining „Grips“, 

die Tagesbetreuung „Offenes Wohnzim-

mer“ oder das neu geplante „Dienstleis-

tungszentrum Freiburg-Ost“ informieren. 

Den gesamten Nachmittag über werden 

Informationen rund um die Themen 

„Wohnen mit Betreuung“ und Versor-

gung in den Pfl egeheimen der Stiftungs-

verwaltung geboten. Zudem hat man die 

Gelegenheit, Wohnungen der Wohnan-

lage Kreuzsteinäcker zu besichtigen.

V E R A N S T A L T U N G E N – K I R C H E N

Fahrradreparaturen
Meisterlich, fachmännisch, schnell,
preiswert – heute gebracht, morgen
gemacht. Wir reparieren alle Fabrikate.

Samstag | 29. Juli |  18.30 Uhr 

Eucharistie am Vorabend

Sonntag | 30. Juli |  9.30 Uhr 

Familiengottesdienst

T  E  R  M  I  N  E

Mittwoch, 5. Juli und von da an jeden 

Mittwoch 12.00-14.00 Uhr: Mittagstisch 

im Maria-Hilf-Saal, Anmeldung jeweils 

bitte bis Montag erbeten 

Montag | 03. Juli |  20.00 Uhr 

KJG Team im Kl. Gemeinderaum

Dienstag | 18. Juli |  20.00 Uhr 

Gruppe Frauenräume – Frauenträume 

im Kl. Gemeinderaum

Mittwoch | 19. Juli 

19.00 Uhr:  Amalgam – und Wohngift 

 gruppe im Hortzimmer

20.00 Uhr:  Öffentliche Sitzung des Pfarr- 

 gemeinderates im Kl. Ge 

 meinderaum. Gäste sind  

 herzlich willkommen!

Sonntag | 23. Juli 

Sommerfest des Kindergartens

Sonntag | 30. Juli 

11.00 Uhr:  Pfarrwanderung durch die  

 Seelsorgeeinheit mit Besich- 

 tigung der einzelnen Pfarr- 

 kirchen 

16.30 Uhr:  Grillen beim Gemeindesaal  

 Maria Hilf hierzu sind alle  

 recht herzlich eingeladen!

Hansjakobstr. 88 a, 79117 Freiburg, 0761 / 

71157, www.dreifaltigkeit-freiburg.de

Sonntag | 09. Juli | 11.00 Uhr 

Familiengottesdienst mit Aufnahme der 

neuen MinistrantInnen

Montag | 10. Juli | 19.30 Uhr 

Literaturkreis. Thema: Christian Graf von 

Krockow, Die Stunde der Frauen

Mittwoch | 12. Juli | 15.00 Uhr 

Seniorennachmittag. Thema: Stärkungs-

mittel im Alter. Referent Herr Dr. Meyer-

Buchtela

Dienstag | 18. Juli | 20.00 Uhr

Ökumenisches Bibelgespräch

Mittwoch | 19. Juli | 20.00 Uhr

Gesprächsabend mit Frau Hanna Leh-

mann: „Geschwätzt wird viel, handeln 

macht Spaß“ – Nachhaltiges Wirtschaf-

ten im Privat- und Großhaushalt

Sonntag | 23. Juli | 10.00 Uhr

Jugendgottesdienst mit Spendung des 

Firmsakraments

Mittwoch | 26. Juli | 15.00 Uhr

Seniorennachmittag – Sommerfest mit 

Feier der runden und halbrunden Ge-

burtstage

Sonntag | 30. Juli | 11.00 Uhr

Familiengottesdienst als liturgisches Spiel 

zur biblischen Noahgeschichte.

Evang. Friedensgemeinde

Hirzbergstr. 1a, 79102 Freiburg

0761 / 32670

Sonntag | 02. Juli

10.00 Uhr:  Gottesdienst mit Abendmahl  

 Pfrn. Niethammer gleichzei- 

 tig Kindergottesdienst

13.00 Uhr:  Zu Gast sind die Freunde  

 der Straße im Gemeindesaal.  

 über Kuchen- und Salatspen-

 den würden wir uns freuen.

Sonntag | 09. Juli | 11.15 Uhr 

Gottesdienst Pfrn. Niethammer gleich-

zeitig Kindergottesdienst

Sonntag | 16. Juli | 10.00 Uhr

Gottesdienst mit Taufen Pfrn. Nietham-

mer gleichzeitig Kindergottesdienst

Sonntag | 23. Juli | 10.00 Uhr

Gottesdienst Pfrn. Leicht gleichzeitig 

Kindergottesdienst

Sonntag | 30. Juli  | 10.00 Uhr

Gottesdienst Pfrn. Niethammer gleich-

zeitig Kindergottesdienst

Sonntag | 6. August | 10.00 Uhr

Familiengottesdienst mit Taufen Pfrn. 

Niethammer/Team

Sonntag | 13. August | 10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Niet-

hammer

Neuapostoloische Kirche

Seminarstr.22, 79102 Freiburg

www.cms.nak-freiburg.de

Gottesdienstzeiten: Sonntags 09:30 Uhr 

und mittwochs 20:00 Uhr.

Emmi-Seeh-Heim

Runzstr.77, 0761 / 20746-0, Fax: 0761 / 

20746-40, www.awo-baden.de

Dienstag | 04. Juli |  14.30 Uhr

Bingonachmittag - Neue Mitspieler sind 

herzlich willkommen.

Mittwoch | 05. Juli | 15.30 Uhr

Katholischer Gottesdienst im großen 

Saal. Natürlich sind alle Konfessionen 

herzlich willkommen.

Donnerstag | 6. Juli | 15.00 Uhr

Diavortrag. Thema und Referent werden 

im Monatsprogramm der Begegnungs-

stätte Runzstraße bekanntgegeben.

Dienstag | 11. Juli | 15.00 Uhr

Evangelischer Gottesdienst im großen 

Saal. Natürlich sind alle Konfessionen 

herzlich willkommen.

Donnerstag | 13. Juli 

Regelmäßiger Wandertreff jeden zwei-

ten Donnerstag im Monat. Anschließend 
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Freitag | 28. Juli | 12-17 Uhr 

Markt der Möglichkeiten - Bei einem „Tag 

der offenen Tür“  besteht die Möglichkeit 

die Wohnanlage Kreuzsteinäcker und 

auch die verschiedensten anderen Ein-

richtungen der Heiliggeistspitalstiftung 

Freiburg kennen zu lernen. Wir freuen 

uns über Ihren Besuch!

Johannisheim

Sonntag | 2. Juli | 15.00 Uhr

Kammerkonzert (Geige und Klavier)

Dienstag | 4. Juli | 18.00 Uhr

Dia-Vortrag über die Toskana

Dienstag | 11. Juli | 18.00 Uhr

Filmvorführung

Donnerstag | 20. Juli | 10.00 Uhr

Die Stadtbibliothek kommt ins Haus

Sonntag | 23. Juli | 15.00 Uhr

Konzert mit dem „Freiburger-Senioren-

Salon-Orchester“

Dienstag | 27. Juli | 18.00 Uhr

Filmvorführung

Kartaus

Samstag | 01. Juli  

Hausführung jeweils um 15.00, 16.00, 

17.00 Uhr. Treffpunkt: Pforte Kartaus

Montag | 03. Juli | 14.00 Uhr

Akkordeonmusik beim Kaffeenachmittag

Samstag | 15. Juli | 14.00 Uhr

Sommerfest in der Kartaus mit musika-

lischer Unterhaltung

Vorstandsmitglieder
Heidrun Sieß, 1. Vorsitzende, (Tel.:70387843) 
Außenvertretung, Schulen u. Soziales.

Friedhelm Nehrwein, stellv. Vorsitzender 
(Tel: 4766631) AG Freiburger Bürgervereine, 
Senioren 

Helmut Thoma, stellv. Vorsitzender 
(Tel: 66336) Bürgerblatt, Fotos, Gemeinderat 

V.i.S.d.P./Redaktion: 
Bernd Dewitz, Tel: 0761 - 50 99 98
redaktion@oberwiehre-waldsee.de
Redaktionsschluss:
Jeweils zum 10. des Vormonats!

Produktion & Anzeigenverwaltung
cultschmiede crossmedia
Alexander Savkovic
Langemarckstr. 101, 79100 Freiburg
Tel: 0761 - 155 12 93
buergerblatt@cultschmie.de
www.cultschmie.de
Anzeigenschluss: 
Jeweils zum 15. des Vormonats!
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Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.:
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info@oberwiehre-waldsee.de
www.oberwiehre-waldsee.de

Impressum & Vorstandschaft Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.

K I R C H E N – S E N I O R E N

kehren wir zum Mittagessen ein. Neue 

Mitglieder sind herzlich willkommen! 

Uhrzeit und Treffpunkt bitte erfragen: 

Tel. 0761 / 3 21 60.

Freitag | 14. Juli | 14.30 Uhr

Sommerfest - Feiern Sie mit uns in den 

Sommer hinein. Sie können mit uns bei 

Gegrilltem und verschiedenen Salaten 

ein umfangreiches Programm an Lieder 

genießen.

Samstag | 15. Juli | 15.00 Uhr

Tanznachmittag - Sie sind herzlich ein-

geladen, bei netter Bewirtung und flotter 

Musik einen entspannten Nachmittag zu 

verbringen. Eintritt: 3 EUR

Dienstag | 18. Juli | 15.00 Uhr

Arien und Lieder von Mozart bis Sond-

heim. Es erwartet Sie ein Programm aus 

bekannten Liedern und Arien. Und auch 

der ein oder andere Song aus Musicals 

wird sie verzaubern. Jakob Ahles (Ge-

sang) und Bernhard Röser (Klavier)

Kreuzsteinäcker

Begegnungsstätte Kreuzsteinäcker 

Heinrich-Heinestr. 10

79117 Freiburg

0761 / 61 29 15-0

Dienstag | 04. Juli | 15.00 Uhr  

Klavierkonzert mit Ilja Voskobojnikov. 

Eintritt frei! 

Freitag | 07.Juli | 15.00 Uhr 

Lesekreis mit Frau Stahlhofen: „Den 6. 

Juni 1816“ und „Prometheus“ von Goethe 

Samstag | 08. Juli | 15.00 Uhr   C a -

feteria - Die Begegnungsstätte ist bis 

17.30 Uhr für Sie geöffnet.

Montag | 10. Juli | ganztags 

Hüttentag auf dem Mederle-Berghaus 

am Hinterwaldkopf – Bitte anmelden!

Donnerstag | 20. Juli | 09.00 Uhr 

Frühstück mit Frau Kasper

Kostenbeitrag: 3 EUR

Freitag | 21. Juli | 16.00 Uhr 

Ökumenischer Gottesdienst in der Be-

gegnungsstätte

Samstag | 22. Juli | 15.00 Uhr  

Cafeteria - Die Begegnungsstätte ist bis 

17.30 Uhr für Sie geöffnet.

Dienstag | 25. Juli | 09.00 Uhr  

Gesprächskreis mit Herr Herrmann und 

Diavortrag „Afghanistan“

Sonntag | 23. Juli | 15.00 Uhr

Besuch des Seniorensalonorchesters im 

Johannisheim

Montag | 24. Juli | 14.30 Uhr

Vorstellung der Kandidaten für die Heim-

beiratswahlen beim Kaffeenachmittag

Donnerstag | 25. Juli | 10.00 Uhr

Kräutervormittag: Wildkräuter und Kü-

chenkräuter rund um die Kartaus. Inter-

essierte sind herzlich willkommen!

DO + FR | 27.+ 28. Juli

Heimbeiratswahlen

Kursana Residenz Wohnstift Freiburg

Freitag | 07. Juli | 17 Uhr

Mascha Kaleko. Ursula Kurze singt eige-

ne Vertonungen der Werke der Mascha 

Kaleko. Kaleko zählt neben Kästner, Tu-

cholsky und Ringelnatz zu dem kleinen 

Kreis der „Dichter der Gebrauchspoesie, 

vom Alltag für den Alltag, keck, gegen-

wartsbezogen, voller Ironie und doch 

auch mit Gefühl“.

Sonntag | 09. Juli | 17 Uhr

Studentenorchester. Das Freibuger Sym-

phonische Studenten Orchester konzer-

tiert in der Residenz mit einem beliebten 

Repertoire. Zur Aufführung kommen J.S. 

Bachs Brandenburgisches Konzert Nr. 2, 

die Prager Sinfonie von W.A. Mozart und 

die Haydn-Variationen von Brahms.

Frreitag | 14. Juli | 17 Uhr

Freitagssoirée: Kammermusik. Ingrid 

Stokland (Bratsche) Arne Jonson (Gei-

ge) und Andrea Dölle (Klavier) spielen 

Theo Kästle, Schriftführer (Tel: 35707) 
Dreisamhock, Bauwesen und Verkehr 

Bernhard Föhrenbach, Kassierer (Tel: 
0171/4507275)  Veranstaltungen, im „Ober-
wiehremer Bauernmarktverein“ abgeordnet 

Dirk Blens, Beisitzer (Tel: 0170-5356582) 
Verkehr, Bürgerblatt, Internet

Bernd Dewitz, Beisitzer (Tel: 509998)
Bürgerblatt, Internet, Bildung u. Schulen

Heidrun Haag-Bingemann, Beisitzerin 
(Tel: 81559) Städtebauliches

Werner Jäckisch, Beisitzer (Tel: 381304)
Grünbereiche, Veranstaltungen, Internet

Renate Schelkes, Beisitzerin (Tel: 25232) 
Frauenstammtisch, Wiehre-Almanach

Christa Schmidt, Beisitzerin (Tel: 23806) 
Mitgliederbetreuung, Frauenstammtisch, 
„Oberwiehremer Bauernmarktverein“

Laura Wall, Beisitzerin (Tel: 2922717)
Soziales, Kunst, Kultur

Spendenkonto
Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau
BLZ 680 501 01; KTO 12495177
Bitte Spendenanlass angeben!
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Werke von Mozart und romantische Me-

lodien aus Skandinavien.

Freitag | 21. Juli |  17 Uhr

Klaviersoirée. Jacob Leuschner spielt 

Werke von W.A.Mozart und Robert 

Schumann.

Sonntag | 23. Juli | 17 Uhr

Klarinettenklänge. Werke von Robert 

Schumann, Alban Berg und Bela Bartok 

stehen auf dem Programm der beiden 

Klarinettisten Andrea Nagy und Henja 

Semmler. Das Accompagnato gestaltet 

Rei Nakamura.

Laubenhof

Sonntag | 02. Juli | 10.00 – 17.00 Uhr

Sommerfest der Seniorenwohnanlage 

und der Begegnungsstätte Laubenhof 

unter dem Motto: Alte Zeiten – neue 

Zeiten

Mittwoch | 5. Juli

09.45 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gesprächskreis mit Dr. Gott-

lieb Brunner, Thema: Mozart

Montag | 10. Juli | 15.00 Uhr

Wenn die Hochzeitsglocken läuten...

Erzählcafe im Laubenhof: 

Erinnerungsreisen zum „schönsten Tag 

im Leben“, zum kurzen Glück in Kriegs-

zeiten, zu Hochzeitstorten und Flitterwo-

chen ... Hochzeitsfotos und andere roma-

tische Erinnerungsstücke dürfen gerne 

als „Reisegepäck“ mitgebracht werden! 

Mit Frau Mihm und Frau Gehring

Mittwoch | 12. Juli | 15.00 Uhr

Tanz – für alle jungen und älteren Seni-

oren die Spaß und Freude an Bewegung 

zu Musik haben mit Tanzleiterin Ursula 

Pregger

Freitag | 14. Juli | 15.00 Uhr 

Fit und Fun – das fröhliche Gedächtnis-

training mit Frau Ludwig 

Montag | 17. Juli | 15.30 Uhr 

Sternschnuppen-Redaktionssitzung 

– alle Interessierten am Laubenhof- und   

Begegnungsstättenalltag sind herzlich 

eingeladen mitzuwirken.

Mittwoch | 19. Juli | 15.00 Uhr 

Bingo – das lustige Gewinnspiel in fröh-

licher Runde mit Frau Ludwig

Mittwoch | 26. Juli | 15.00 Uhr 

Tanz – für alle jungen und älteren Senioren 

die Spaß und Freude an Bewegung zu Mu-

sik haben mit Tanzleiterin Ursula Pregger

Freitag | 28. Juli | 15.00 Uhr  

„Wo man singt, da lass dich ruhig nieder“ 

gemeinsames Volksliedersingen nach ei-

ner guten Tasse Kaffee mit Frau Mihm

S E N I O R E N



WAS IST DER BÜRGERVEREIN?
Der Bürgerverein „Wiehre” wurde 1875 ge-
gründet, nachdem das ehemals selbständige
Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg
eingemeindet worden war. Angesichts der
Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des
vorletzten Jahrhunderts teilte sich der Verein
in die beiden selbständigen Vereine „Mittel-
und Unterwiehre” und „Oberwiehre-Waldsee”.

Damals wie heute sind die Bürgerver-
eine eine überparteiliche und konfessionell
unabhängige Vereinigung der Bürgerinnen
und Bürger die sich zum wohl eines Stadt-
teils engagieren.

WIE WIRD MAN MITGLIED 
DES BÜRGERVEREINS?
Unterstützen Sie den Bürgerverein durch Ihre
Mitarbeit, Mitgliedschaft oder Spenden. 
Der Jahresbetrag beträgt für:
- Einzelmitglieder          15 €€ p.a.
- Familien 25 € p.a.
- Kooptierte Mitglieder 36 € p.a.

Der Verein ist in das Vereinsregister Frei-
burg eingetragen und als gemeinnützig an-
erkannt.

Ich möchte dem Bürgerverein 
Oberwiehre-Waldsee e.V. beitreten:

Name: Vorname:

PLZ/Ort: Straße: 

Telefon: Telefax:

E-Mail: Internet:

Beruf: Geburtsdatum :

Datum: Unterschrift:

Einzugsermächtigung

Hiermit erteile ich dem Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. die Erlaubnis, bis auf
Widerruf bzw. bis zur Beendigung meiner Mitgliedschaft den jährlich fälligen Mitglieds-
beitrag von meinem Konto einzuziehen:

Bank: BLZ: Konto-Nr.:                                  

Datum:                                        Unterschrift:

Bitte senden an:
Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V., H. Sieß, Glareanstr.4, 79102 Freiburg

Werden auch Sie Mitglied im Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V.

Gewußt wo...?
In unserem neuen Rätsel können Sie 
dieses Mal folgendes gewinnen:
    
• 2x Verzehrgutschein im Wert von  
 je 25 € für die Gaststätte Waldsee
 kombiniert mit
• 2x kostenlose Jahresmitglieschaft  
 im Bürgerverein

Die Idee:
Wir testen jeden Monat, wie gut Sie sich in 
unserem Stadtteil auskennen. Es wird je-
weils ein Foto von größeren oder kleineren 
Motiven gezeigt, die allesamt im „Hoheits-
gebiet“ des Bürgervereins Oberwiehre-Wald-
see „versteckt“ sind. Genau genommen sind 
sie es jedoch nicht, sondern ausnahmslos 
vom öffentlichen Raum aus sichtbar. 

Aufl ösung Juni-Rätsel: Das Juli-Rätsel:
Die abgelichtete Kreuzigungsgruppe ist 
besonders gut sichtbar und steht an einer 
Stelle, die täglich von sehr vielen Men-
schen passiert wird – auch wenn es bis 
vor ein paar Jahren noch erheblich mehr 
waren.
        
Die Spielregeln:
Schreiben Sie uns, wo genau das abgebil-
dete Motiv im Stadtteil zu fi nden ist:
• entweder per E-Mail an:    
 redaktion@oberwiehre-waldsee.de

•  oder per Post an:  Bernd Dewitz, Zasius- 
 straße 44, 79102 Freiburg

Die Preise:
Unter denen, die bis zum 15. Juli 2006 eine 
richtige Lösung einsenden, verlosen wir die 
oben genannten Preise (der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen). Die Verzehrgutscheine  
wurden diesmal von der Gaststätte Wald-
see gespendet. Der Bürgerverein bedankt 
sich recht herzlich hierfür !

Teilnahmebedingungen:
Alle Leserinnen und Leser des BÜRGER-
BLATTS – unabhängig vom Wohnsitz – 
sind teilnahmeberechtigt. Ausgenommen 
sind die Mitglieder des Bürgervereinsvor-
stands und deren Angehörige.

Und eine Bitte in Sachen Fairness: Wer 
im direkten Umkreis des gesuchten Objekts 
wohnt, möge sich doch bitte zurückhalten 
– und auf eine neue Chance warten; die 
kommt bestimmt. Es gibt noch allerhand 
zu entdecken in unserem Stadtteil.

Wir erhoffen uns mit diesem kleinen Ra-
tespiel einerseits erhöhte Aufmerksamkeit 
Ihrerseits für die kleinen Dinge am Weges-
rand bei Ihrem Stadtteilspaziergang, ande-
rerseits haben Sie bei etwas Glück Gele-
genheit, die breit gefächerte Gastronomie 
der Oststadt besser kennen zu lernen. Und 
schließlich freuen wir uns über neue Mit-
glieder im Bürgerverein.

Ihr Bürgerverein
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